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3.3 Motorisierter Individualverkehr (MIV) 
In Kitzingen hat sich in den letzten Jahrzehnten das Straßennetz 
deutlich weiterentwickelt.  
Die Vorschläge des Generalverkehrsplans Kitzingen8 wurden be-
reits in Kapitel 2 beschrieben. Wie schon erwähnt sind zwischen-
zeitlich die Vorschläge des GVP - zuletzt mit der Sperrung der 
Alten Mainbrücke für den Kraftfahrzeugverkehr und dem 
Lückenschluss der Nordtangente im Jahr 2011 - umgesetzt 
worden. Somit können die Verkehre jetzt den Innenstadtbereich 
umfahren, jedoch bleibt die Trennwirkung durch die Bundesstraße 
B 8 bestehen. 
Über die B 8 ist Kitzingen sowohl direkt mit Würzburg verbunden 
als auch an die Autobahn BAB 7 (Anschlussstelle Kitzingen) ange-
schlossen. Eine weitere Anschlussstelle (Kitzingen/Schwarzach) 
an die Autobahn BAB 3 ist über die Staatsstraße St 2271 zu errei-
chen. 
 

                                                
8 Planungsbüro Billinger Verkehrsplaner Stuttgart, Generalverkehrsplan 
Kitzingen 1983, Februar 1984 
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Bild 24: Klassifiziertes Straßennetz 2011 
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3.3.1 Analyse-Verkehrsmodell 2010 
Im Zusammenhang mit der Erstellung des Verkehrsentwicklungs-
plans wird ein makroskopisches Verkehrssimulationsmodell mit 
der Software VISUM 12.01 der PTV AG erstellt. 
Ausgehend von der Abbildung des derzeitigen Verkehrsbildes 
können mit dem Modell die Auswirkungen von Strukturverände-
rungen (z. B. Einwohnerentwicklung), Verhaltensänderungen (Mo-
bilität) und Veränderungen in den verkehrlichen Teilsystemen 
(Netze) dargestellt werden. 
Da das Modell auf den konkreten Verkehrsnetzen, Strukturdaten 
und Pendlerverflechtungen basiert, können die Effekte von Ände-
rungen dieser Eingangsgrößen im Rahmen einer Wirkungsanalyse 
ermittelt werden. Im Verkehrsmodell wird jeweils das Verhalten 
hinsichtlich der Wahl Ortsveränderungen überhaupt durchzufüh-
ren, spezielle Ziele zu wählen, spezielle Verkehrsmittel zu nutzen 
und das Ziel über eine spezielle Route zu erreichen abgebildet. 
Wegen der dabei angewendeten stufenweisen Nachbildung der 
Entscheidungssituationen wird das hier verwendete Verkehrsmo-
dell auch als “Vier-Stufen-Algorithmus”, bestehend aus 

 Stufe 1: Verkehrserzeugung, 

 Stufe 2: Verkehrsverteilung, 

 Stufe 3: Verkehrsteilung (Modal-Split) und 

 Stufe 4: Verkehrsumlegung 
bezeichnet. 
In der Verkehrserzeugung wird das Quell- und Zielverkehrsauf-
kommen für verschiedene Reisezwecke (Arbeit, Ausbildung, Frei-
zeit, Versorgung, Wirtschaftsverkehr) zellenweise auf Grundlage 
der Strukturdaten berechnet. 
Für dieses Aufkommen wird dann im Rahmen der Verkehrsvertei-
lung die räumliche Orientierung der Wege ermittelt. Dabei fließen 
die Angebote in den Verkehrsnetzen sowie Art, Umfang und räum-
liche Anordnung der Quell- und Zielverkehre ein. 
Vor dem Hintergrund der konkreten Reisezeiten je Verkehrssys-
tem und individueller Gebundenheit an ein Verkehrsmittel wird bei 
der Verkehrsteilung (Modal-Split) das berechnete Wegeaufkom-
men relationsweise den Verkehrsmitteln zugeordnet. 
Die Projektion dieser verkehrsmittelspezifischen Verkehrsaufkom-
men auf die Teilnetze wird als Umlegung bezeichnet. Die Umle-
gung liefert z. B. die Straßennetzbelastungen, so wie sie in den 
Kfz-Belastungsplänen dargestellt werden. 
Zunächst wird für den Untersuchungsraum das derzeitige Ver-
kehrsgeschehen im sogenannten Analysefall abgebildet. Der Ver-
gleich des mit dem Modell ermittelten Verkehrsbildes mit bekann-
ten erhobenen Werten (z. B. Verkehrszählungen, Mobilitätsunter-
suchungen usw.) zeigt, ob die Realität in hinreichender Genauig-
keit beschrieben wird; in der Regel muss das Modell durch gezielte 
Eingriffe geeicht werden. 
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Das geeichte Modell ist dann geeignete Grundlage für die weiteren 
Szenariobetrachtungen. Durch die Eingabe von veränderten Struk-
turdaten, Netzkonzepten etc. können mit dem Modell die Effekte 
dieser Veränderungen quantifiziert und dargestellt werden. 
Als Grundlage für das Verkehrsmodell stehen u. a. folgende Daten 
und Pläne zur Verfügung: 

 Angaben zu den Strukturdaten von der Stadt Kitzingen (u. a. 
Einwohnerzahlen) 

 Nahverkehrsplan 2006 mit Angaben zu Pendlerdaten 

 diverse Kfz-Zähldaten, die der Stadt Kitzingen vorlagen (u. a. 
die Straßenverkehrszählung 2010 des Bundes) 

 umfangreiche ergänzende Kfz-Zähldaten, die im Zusammen-
hang mit der Erstellung des VEP durchgeführt wurden 

 Ergebnisse der Erhebung Mobilität in Deutschland (MiD 2008) 
Nachfolgende Tabelle zeigt die Strukturdaten, die für das Stadtge-
biet Kitzingen angesetzt wurden. 

Tabelle 1: Strukturdaten 2010 

 Analyse 2010 
Einwohner 21.500 

Erwerbstätige 8.834 

Grundschüler 771 

Schüler weiterführender Schulen 1.855 

Grundschulplätze 823 

Plätze weiterführender Schulen 6.395 

Arbeitsplätze 11.587 

Verkaufsfläche in m² 66.440 
 
Die Netzkodierung des Verkehrssimulationsmodells erfolgte für 
das Untersuchungsgebiet größtenteils auf Grundlage des Netzmo-
dells PTV-Validate mit Ergänzungen/Überprüfungen auf Grundlage 
einer Befahrung des relevanten Streckennetzes. Aufgenommen 
wurden bei der Befahrung u. a. die Kraftfahrzeuggeschwindigkei-
ten und die Knotenpunktregelung. 
Da es sich um ein multimodales Verkehrsmodell handelt, wurden 
ebenfalls die Haltestellen und die Bus- und Bahnlinien im Modell 
hinterlegt. 
Diesem Analysefall liegt noch die für alle Verkehrsarten offene Alte 
Mainbrücke zu Grunde und die Netzlücke in der Nordtangente 
zwischen dem Hindenburgring und der Alten Poststraße, da zum 
Zeitpunkt des Bearbeitungsbeginns und der Verkehrserhebungen 
dies der aktuelle Netzfall war. Da die weiteren Betrachtungen auf 
den Netzfall mit dem Lückenschluss der Nordtangente und der 
Sperrung der Alten Mainbrücke für den Kraftfahrzeug- und öffentli-
chen Verkehr aufbauen, wird ein Analyse-Plusfall erstellt, der eben 
diese Netzänderungen enthält. Die Strukturdaten bleiben gleich. 
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An einem durchschnittlichen Werktag außerhalb der Ferienzeit 
werden in Kitzingen in der Analyse rund 114.000 Wege zurückge-
legt. Diese setzen sich aus Wegen der Kitzinger Bürger innerhalb 
Kitzingens, den Auspendlern aus Kitzingen und der Einpendlern 
nach Kitzingen zusammen. Die Pendler sind größtenteils Berufs-
pendler und Ausbildungspendler, ergänzt werden diese von Ein-
kaufs- und Freizeitpendlern. 
Da es keine anderen Grundlagen zur Differenzierung der Ver-
kehrsmittelwahl für diese Wege gibt, wird diese aus der deutsch-
landweiten Befragung „Mobilität in Deutschland (MiD) 2008“ abge-
leitet. Hierzu wird das Verhalten für kleine Mittelstädte wege-
zweckspezifisch ausgewertet und dem Verkehrsmodell zu Grunde 
gelegt. Damit ergibt sich für den motorisierten Individualverkehr ein 
Anteil von 67% am Gesamtverkehr. 
Die nachfolgenden Belastungsbilder zeigen, dass die am stärksten 
belastete Straße in Kitzingen die B 8 ist. (Bild 25) Daran kann auch 
der Lückenschluss nichts ändern. (Bild 26) Gegenüber der vorhe-
rigen Situation sinkt zwar die Belastung, jedoch bleibt der Hinden-
burgring weiterhin eine verkehrsreiche Barriere für die beiden In-
nenstadtbereiche. 
Sowohl der Netzschluss als auch die Sperrung der Alten Mainbrü-
cke für den Kraftfahrzeugverkehr führen zu einer Entlastung der 
Altstadtstraßen Kitzingens bis hin zur Inneren Sulzfelder Straße. 
Die Sperrung der Brücke hat auch positive Auswirkungen auf den 
Straßenzug Schwarzacher Straße/Mainbernheimer Straße bzw. 
Flugplatzstraße in Etwashausen. Eine Mehrbelastung im Kraftfahr-
zeugverkehr erhalten überwiegend anbaufreie Straßen, wie z. B. 
die Westtangente. 
Obwohl sich die Kraftfahrzeugbelastungen tendenziell nun besser 
auf das Hauptverkehrsstraßennetz verteilen, gibt es immer noch 
empfindliche Straßen auf denen Durchgangsverkehre zu finden 
sind. Mit Durchgangsverkehren sind dabei die Verkehre gemeint, 
die in dem jeweils betrachteten Bereich keine Quelle oder kein Ziel 
haben, das bedeutet, sie fahren durch das Gebiet nur durch. 
Für die Innenstadt heißt das, dass vor allem auf der Alten Burg-
straße, der Kaiser- und der Luitpoldstraße noch Durchgangsver-
kehre vorhanden sind. Hier sind daher noch weitere Maßnahmen 
im Straßennetz z. B. im Rahmen eines Innenstadtkonzeptes sinn-
voll.  
Auch in Etwashausen auf der Gartenstraße und der Main-
bernheimer Straße sind noch Verkehre vorzufinden, die nur durch 
Etwashausen hindurchfahren. 
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Bild 25: Kfz-Belastungsbild Analysefall 2010 [Kfz/Werktag] 
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Bild 26: Kfz-Belastungsbild Analyse-Plusfall 2010 [Kfz/Werktag]  
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Zur Analyse des Durchgangsverkehrs und Schwerverkehrsanteils 
auf der B 8 in Kitzingen wurden neben den Modelldaten auch die 
durchschnittlichen täglichen Verkehrsstärken (DTV) aus der Stra-
ßenverkehrszählung (SVZ) 2010 herangezogen. Hierbei sind die 
Daten von drei Zählstellen auf der B 8 betrachtet worden, die auch 
bei der Kalibrierung des Analysemodells berücksichtigt wurden. 
Bild 27 zeigt einen Auszug aus der Verkehrsmengenkarte für den 
Bereich des Staatlichen Bauamts Würzburg, aus dem die Zählstel-
lendaten entnommen werden können. Die Kfz- und Lkw-Werte 
(SV) auf der B 8 in Kitzingen sind rot hervorgehoben. 

12826

18064

18704

903

969

965

Kfz/Tag
SV/Tag

 
Bild 27: Auszug aus der Verkehrsmengenkarte der Straßenverkehrszählung 

2010 (Quelle: Bayerische Straßeninformationssystem BAYSIS) 

Zur Umrechnung der durchschnittlichen täglichen Verkehrsbelas-
tung für alle Tage des Jahres (DTV) auf die durchschnittlichen 
täglichen Verkehrsbelastung für alle Werktage des Jahres (DTVw) 
wurden die Umrechnungsfaktoren nach dem Handbuch für die 
Bemessung von Straßenverkehrsanlagen (HBS) verwendet. Dem-
nach ergeben sich für die Zählstellen auf der B 8 in Kitzingen für 
den Kfz- und Lkw-Verkehr folgende Belastungswerte. 
Tabelle 2: Verkehrsbelastung auf der B 8 

ZST NR 
DTV-Werte DTVw-Werte 

Kfz SV Kfz SV Kfz 
Kfz/Tag Lkw/Tag Lkw [%] Lkw/Tag Kfz/Tag Lkw [%] 

62269100 12.826 903 7,0 13.711 1.111 8,1 

62279101 18.064 969 5,4 19.310 1.192 6,2 

62279102 18.704 965 5,2 19.995 1.187 5,9 
 
Wie im Kfz-Belastungsbild des Analyse-Plusfalls (Bild 26) darge-
stellt ist die B 8 westlich der Nordtangente im Gesamtquerschnitt 
mit 16.000 Kfz/Werktag belastet. Im Osten beträgt die Verkehrsbe-
lastung in Fahrtrichtung Innenstadt unmittelbar vor dem Kreisver-
kehr 7.200 Kfz/Werktag aus/in Fahrtrichtung Hoheim und 10.100 
Kfz/Werktag aus/in Fahrtrichtung Mainbernheim. Im Mittel fahren 
zwischen diesen beiden Ortsein-/ausgängen durchschnittlich 
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18.200 Kfz/Werktag. Hiervon sind ca. 2.200 Kfz/Werktag Durch-
gangsverkehr. Dies entspricht einem Anteil von 12,1 %. 
Legt man den Mittelwert der drei SV-Anteile auf der B 8 aus den 
Verkehrsbelastungsdaten der SVZ 2010 mit 6,7 % als durch-
schnittlichen SV-Anteil pro Werktag für die B 8 in Kitzingen zu 
Grunde, so resultiert daraus für den Lkw-Verkehr ein absoluter 
Durchgangsverkehr von ca. 1.200 Lkw/Tag. 
[Anmerkung: 
Da die B 8 in weiten Teilen parallel zur BAB 3 verläuft wurde diese 
nach Einführung der Lkw-Maut zur Vermeidung von Ausweichver-
kehren des Fern-/Transitverkehrs auf mehreren Teilstrecken für 
Lastwagen über zwölf Tonnen gesperrt. Dies trifft auch die B 8 in 
Kitzingen zu. In diesem Zusammenhang muss berücksichtigt wer-
den, dass die Verbotsschilder in erster Linie für den Fern- und 
Transitverkehr gelten und demnach hauptsächlich auf den Stre-
ckenabschnitten der B 8 in unmittelbarer Nähe zu den Anschluss-
stellen auf der BAB 3 aufgestellt wurden. Für Lieferverkehre bzw. 
Ziel- und Quellverkehre aus dem regionalen Umfeld kann die B 8 
weiterhin auch von Lkw > 7,5 Tonnen befahren werden, so z. B. 
auch von Lieferverkehren zu bzw. von den Werken, die sich in 
Iphofen und Markt Einersheim nur ca. 8-10 km im Osten von Kit-
zingen an der B 8 befinden.]  
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3.3.2 Ruhender Kfz-Verkehr 
Das Parkleitsystem in Kitzingen besteht derzeit aus mehreren farb-
lich unterschiedlichen Wegweisern, die die Verkehrsteilnehmer zu 
den 5 Parkierungsanlagen leiten. Aufgrund der unterschiedlichen 
Gestaltung – insbesondere der unterschiedlichen Farbgebung pro 
Parkstandort – ist die intuitive Nachvollziehbarkeit für Ortsunkun-
dige zu hinterfragen. Teilweise sind diese Wegweiser mit der An-
zeige „frei/besetzt“ versehen. Die nebenstehende Abbildung in der 
Kaiserstraße zeigt dies für das Parkhaus „Alte Poststraße“. 
Während die Erschließung des Parkhauses „Herrnstraße“ im letz-
ten Abschnitt bis kurz vor die Fußgängerzone führt, kann man das 
Parkhaus „Alte Poststraße“ seit der Öffnung der Nordtangente auf 
kurzem Wege über die Alte Poststraße erreichen. 
Sowohl für den Innenstadtbereich (incl. Parkplatz Bleichwasen) als 
auch für das sogenannte Mühlberggebiet (Schulzentrum) wurden 
das Parkraumangebot und die Nachfrage ermittelt.  
 

Innenstadt/Innenstadtrand 
Im Untersuchungsbereich Innenstadt/Innenstadtrand ist ein ganz-
tägig öffentlich zugängliches Parkraumangebot von 1.320 Park-
ständen bzw. Stellplätzen vorhanden; 168 davon in den Parkhäu-
sern „P4 Herrnstraße“, „P5 Alte Poststraße“ und „P2 Am Main“. 
Das öffentliche Parkraumangebot wurde differenziert nach den 
Bewirtschaftungsformen aufgenommen. Bezogen auf den Tages-
gang zeigt sich ein für eine Innenstadt typisches Bild der Parkrege-
lungen, denn zu den Geschäftsöffnungszeiten nimmt die Zahl der 
nicht bewirtschafteten Stellplätze deutlich ab. 
Die abschnittsgenaue Darstellung der Art und Anzahl der Park-
stände im Untersuchungsbereich für den Tag (zwischen 9-17 bzw. 
18 Uhr) zeigt neben Bereichen mit Parkschein und Parkscheiben-
regelung auch nicht bewirtschaftete Parkbereiche (Bild 28). Wei-
terhin sind einige Straßenabschnitte für Bewohner mit entspre-
chendem Parkausweis vorgesehen. Wie nebenstehendes Foto 
zeigt, sind diese Bereiche z. B. in der Schrannenstraße und im 
Bereich Neuer Weg nachts ausschließlich für Bewohner und tags 
dann auch für andere Nutzer (Mischungsprinzip) bestimmt. 
Das gebührenpflichtige Parken mit Parkschein ist von 9 bis 18 Uhr 
mit einer zulässigen Höchstparkdauer von 2 Stunden. Der Tarif 
beträgt 0,25 € für 30 Minuten in der 1. Stunde und danach 0,30 € 
pro 30 Minuten. In den Abschnitten mit Parkscheibenregelung gilt 
eine Höchstparkdauer von 2 Stunden (stellenweise auch 1 oder ½ 
Stunde) in der Zeit von 9 bis 17 (bzw. 18) Uhr.  



 32 

 
Verkehrsentwicklungsplan - Stadt Kitzingen am Main  

 
Bild 28: Parkraumangebot am Tag in der Innenstadt   

Stand: Mai/Oktober 2011 

Für die Aufnahme der Parkraumnachfrage wurde nach Auswer-
tung der Parkhausdaten ein Dienstag gewählt, da dieser neben 
dem Donnerstag am stärksten nachgefragt wird. Am 11.10.2011 
wurde die Belegung aller ganztägig öffentlich zugänglichen Park-
möglichkeiten im Untersuchungsgebiet für vier Zeitschnitte erho-
ben und die Parkhausdaten für diesen Tag ausgewertet. Der erste 
Rundgang begann am 10.10.2011 um 21 Uhr, um die Situation für 
die Bewohner zu erfassen. Der zweite erfolgte um 10 Uhr am 
11.10.2011, da hier eine Vormittagsspitze der Auslastung (Be-
schäftigte, Besucher/Kunden und Bewohner) in den Parkhausda-
ten zu erkennen ist, dann ein Rundgang um 16 Uhr (Nachmittags-
spitze) und der letzte Rundgang begann um 19 Uhr. Zum Zeit-
punkt der Nachfrageerhebungen waren kleine Bereiche am Hin-
denburgring Nord und am Unteren Mainkai baustellenbedingt mit 
einem zeitlich begrenzten Haltverbot versehen, so dass diese Ab-
schnitte in der Bilanzierung nicht berücksichtigt werden konnten. 
Die höchste Auslastung des Untersuchungsgebietes ist um 10 Uhr 
vorzufinden (Bild 29). Die Nachfragen zu den übrigen Zeitschnitten 
sind im Anhang dargestellt. Bezogen auf die unterschiedlichen 
Parkregelungen beträgt die Auslastung um 10 Uhr in den nicht 
bewirtschafteten Bereichen 91%, in den Bereichen mit Parkschein 
79% und mit Parkscheibe 78%.  
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Bild 29: Parkraumnachfrage am 11.10.2011 um 10 Uhr bzw. 22.11.2011 um 

9 Uhr für die Parkplätze Bleichwasen 

Im Nachgang zu dieser Erhebung wurden die Parkierungsanlagen 
noch einmal genauer untersucht. Das Parkhaus „P2 Am Main“ 
(hinter der Feuerwehr), welches ebenfalls am 11.10.2011 erhoben 
wurde, ist 24 Stunden geöffnet und parkscheinpflichtig von 6:30 
bis 18 Uhr. Der Tarif beträgt 0,25 € je 30 Minuten und eine Tages-
gebühr von 3,00 €.  
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Bild 30: Angebot und Nachfrage Parkhaus „Am Main“ am 11.10.2011 

Von den 111 Stellplätzen sind 59 öffentlich zugänglich. Diese sind 
zu maximal 14% um 10 Uhr ausgelastet, wohingegen die vermie-
teten Stellplätze zu 77% nachgefragt werden. 
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Die Belegung des Parkhauses „Alte Poststraße“ wurde am 21. 
bzw. 22.11.2011 durch mehrere Rundgänge zu den Öffnungszei-
ten erhoben. Es ist von 6:30 bis 19 bzw. 20 Uhr geöffnet und kos-
tet 0,50 € je angefangene Stunde und 5,00 € für den Tag. Von den 
107 Stellplätzen sind 50 öffentlich zugänglich. Diese sind zu ma-
ximal 92% um 10 Uhr ausgelastet, wohingegen die vermieteten 
Stellplätze zu 56% nachgefragt werden. Die Belegung im Tages-
gang ist nachfolgend dargestellt. 
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Bild 31: Angebot und Nachfrage Parkhaus „Alte Poststraße“ am 

21/22.11.2011 

Ebenfalls am 21. bzw. 22.11.2011 wurde die Belegung des Park-
hauses „Herrnstraße“ erhoben. Dieses ist von 6:30 bis 20 Uhr ge-
öffnet und kostet 0,50 € je angefangene Stunde und 5,00 € für den 
Tag. Für die 1. Stunde ist der Straßenraum demnach genauso 
teuer wie die Parkhäuser. Von den insgesamt 147 Stellplätzen 
sind 59 öffentlich zugänglich. Diese sind zu maximal 64% um 
10 Uhr ausgelastet, wohingegen die vermieteten Stellplätze zu 
61% nachgefragt werden. 
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Bild 32: Angebot und Nachfrage Parkhaus „Herrnstraße“ am 21./22.11.2011 

Ergänzend zu den Parkierungsanlagen in der Innenstadt wurde 
der Parkplatz „Bleichwasen“ direkt an der Alten Mainbrücke in Et-
washausen und der in der Nähe liegende „Schotterparkplatz“ er-
hoben, da diese durch die Alte Mainbrücke geradewegs mit der 
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Innenstadt verbunden sind. Beide sind gebührenfrei. Der Parkplatz 
„Bleichwasen“ ist vormittags zu über 100% ausgelastet. Dort ste-
hen Fahrzeuge auch auf nicht ausgewiesenen Flächen. Dahinge-
gen sind auf dem Schotterparkplatz noch Kapazitäten frei. Aller-
dings ist dieser nicht so attraktiv. 
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Bild 33: Angebot und Nachfrage Parkplatz „Bleichwasen“ am 

21./22.11.2011 
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Bild 34: Angebot und Nachfrage Parkplatz „Schotterparkplatz“ am 

21./22.11.2011 

Als Ergebnis und als erster Ansatz für ein Parkraumkonzept sollte 
über die Bewirtschaftungsform bzw. das Vermietungskonzept der 
Parkhäuser „Alte Poststraße“ und „Herrnstraße“ nachgedacht wer-
den. Bis jetzt sind die dauervermieteten Stellplätze genauen Flä-
chen zugeordnet, so dass am Vormittag zwar freie Kapazitäten in 
dem privaten Bereich vorzufinden sind (71 Stellplätze um 10 Uhr), 
die allerdings nicht von Kunden und Besuchern genutzt werden 
können.  
Die Belegung des Parkplatzes Bleichwasen im Tagesgang ist ty-
pisch für Beschäftigtenparken. Durch eine Bewirtschaftung könn-
ten diese 111 Stellplätze für Innenstadtbesucher zur Verfügung 
gestellt werden. Die Beschäftigten könnten auf den Schotterpark-
platz, der weiterhin gebührenfrei bleiben sollte, ausweichen. Die-
ser sollte aber zuvor mit ausreichender Beleuchtung und ggf. auch 
mit einer Fahrradabstellanlage (Bike & Ride) versehen werden.  
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Mühlberggebiet 
Das Untersuchungsgebiet Schulzentrum umfasst den Bereich zwi-
schen der Kanzler-Stürtzel-Straße, Inneren Sulzfelder Straße und 
Glauberstraße. Dort ist ein ganztägig öffentlich zugängliches Park-
raumangebot von rund 640 Parkständen bzw. Stellplätzen vorhan-
den. Neben einigen für Lehrer ausgewiesenen Stellplätzen auf 
dem Schulgelände (z. B. nebenstehendes Foto) und Parkplätzen 
für Lehrer und Schüler, gibt es in der Kanzler-Stürtzel-Straße für 
einige Parkstände von Montag bis Freitag zwischen 8 und 12 Uhr 
eine Parkscheibenregelung mit einer Höchstparkdauer von 
1 Stunde. Die restlichen Parkstände sind entlang der Straßen zu 
finden und nicht bewirtschaftet. (Bild 35) 

 
Bild 35: Parkraumangebot Mühlberggebiet (Stand: Oktober 2011) 

Die Parkraumnachfrage wurde an denselben Tagen wie die in der 
Innenstadt für vier Zeitschnitte erhoben. Der erste Rundgang be-
gann am 10.10.2011 um 21 Uhr, um die Situation für die Bewoh-
ner zu zeigen. Die nächsten Rundgänge erfolgten am 11.10.2011 
um 9 und 13 Uhr. Hier ist eine Überlagerung durch Lehrer, Schüler 
und Bewohner zu erwarten. Der letzte Rundgang begann um 
17 Uhr. Auch in diesem Gebiet gab es kurze Abschnitte, die am 
Erhebungstag baustellenbedingt mit einem zeitlich begrenzten 
Haltverbot versehen waren und daher nicht erhoben werden konn-
ten. 
Die höchste Auslastung ist mit 73% um 9 Uhr, also während der 
Schulzeit, vorzufinden (Bild 36). Die Nachfragen zu den übrigen 
Zeitschnitten sind im Anhang dargestellt. Die höchste Nachfrage 
ist erwartungsgemäß in der Nähe der Schulgebäude zu finden. 
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Bild 36: Parkraumnachfrage am 11.10.2011 um 9 Uhr 

Wie die nachfolgende Abbildung zeigt, beträgt die Auslastung um 
17 und 21 Uhr 30% und weniger, so dass den Bewohnern ausrei-
chend Parkmöglichkeiten zur Verfügung stehen. 
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Bild 37: Angebot und Nachfrage im Mühlberggebiet am 11.10.20119 

                                                
9 Die unterschiedlichen Angebotszahlen entstehen durch zeitlich be-
grenzte Haltverbote. 
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Als Ergebnis der Erhebung kann das derzeitige Parkraumangebot 
im gesamten Mühlberggebiet als ausreichend bewertet werden. 
Um auch Bewohnern z. B. in der Kanzler-Stürtzel-Straße während 
der Schulzeiten das Parken ermöglichen zu können, empfiehlt sich 
eine Änderung der Parkregelungen. Dies sollte für das gesamte 
Gebiet zwischen Hindenburgring Süd und Holländer Weg erfolgen, 
da sonst die Parkverkehre in andere Straßen der Innenstadt aus-
weichen würden. Denkbar wäre die Bewirtschaftung der Parkstän-
de mit Parkscheinautomaten im Straßenraum in der Zeit von z. B. 
Montag bis Freitag zwischen 7-16 Uhr ohne eine Höchstparkdau-
er. Bewohner können im sogenannten Mischungsprinzip mit Park-
ausweis gebührenfrei parken. 
In der Zeit vor Schulbeginn ist es aufgrund des erhöhten Park-
suchverkehrs sicherlich nicht zu vermeiden, dass es zu kurzfristi-
gen Problemen im Verkehrsfluss kommt.  

3.4 Schlussfolgerungen und Ziele 
Aus den Analyseergebnissen können erste Schlussfolgerungen 
gezogen werden, die als Grundlage für die weitere Bearbeitung 
dienen: 

 Für Fußgänger ist ein straßenräumliches Handlungskonzept 
mit Maßnahmen zu Gehwegbreiten und Überquerungsstellen 
zu entwickeln. 

 Durch die geringen Entfernungen im Kitzinger Stadtgebiet bie-
tet sich das Fahrrad als Verkehrsmittel an, ggf. auch für Ein- 
und Auspendler. Daher sind im Radverkehrskonzept eine 
Schließung von bestehenden Netzlücken und eine Verbesse-
rung der bestehenden Radverkehrsanlagen anzustreben. 

 Der Bau der Nordtangente und die Sperrung der Alten Main-
brücke für den MIV haben den Verkehr in der Innenstadt deut-
lich reduziert. Dennoch ist weiteres Potenzial vorhanden.  

 Die sichere Gestaltung und stadträumliche Aufwertung des 
Überquerungsbereichs Alte Mainbrücke/Fußgängerzone ist ein 
weiterer wichtiger Schritt zur Förderung der Attraktivität der In-
nenstadt. 

 Umstrukturierung des Parkraumangebots und Schaffung von 
zusätzlichen Kapazitäten in der Innenstadt. 

 Die Wirtschaftlichkeit einer Stadtbuslinie ist zu untersuchen. 
 
All diese Erkenntnisse werden dem Gesamtverkehrskonzept zu 
Grunde gelegt. Planungsziele dabei sind: 

 die Qualität für den Umweltverbund zu steigern, 

 die Attraktivität und Erreichbarkeit der Innenstadt für alle Ver-
kehrsarten zu fördern, 

 die Unverträglichkeiten durch den Autoverkehr so weit als 
möglich zu vermindern und 

 zur Aufwertung der Straßenraumgestaltung und des gesamten 
Stadtbildes beizutragen. 
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4 Gesamtstädtische Mobilitätsstrategie 

Die gesamtstädtische Mobilitätsstrategie für die Stadt Kitzingen 
setzt sich aus mehreren, nachfolgend aufgeführten Einzelstrate-
gien zusammen, in denen sowohl die Belange aller Verkehrsteil-
nehmer, als auch die Anforderungen an das Straßennetz, die Ver-
kehrssicherheit und Umwelt berücksichtigt werden. 

Nahmobilität fördern durch  

 ein dichtes, umwegfreies, ausreichend dimensioniertes und 
sicheres Fußwegenetz, 

 ausreichend breite Seitenräume, die Platz bieten für Nebenei-
nandergehen und radfahrende Kinder, 

 begrünte Straßenräume mit Aufenthaltsqualität zum flanieren, 
verweilen und spielen, 

 eine barrierefreie Gestaltung und ein dichtes Angebot an si-
cheren Überquerungsstellen, 

 eine sichere, direkte Führung des Radverkehrs im Blickfeld 
des Autofahrers, 

 komfortable Radverkehrsrouten in verkehrsarmen Straßen 
und/oder Grünanlagen. 

Bus und Bahn stärken durch  

 eine klare Liniennetzstruktur und Fahrplangestaltung, 

 die Errichtung eines zentralen Omnibusbahnhofes (ZOB), 

 eine bessere Verknüpfung zwischen Bus und Bahn und den 
anderen Verkehrsmitteln, 

 Prüfung eines Stadtbus-Angebotes. 

Kfz-Verkehr stadtverträglich abwickeln durch  

 das Angebot eines leistungsfähigen Hauptverkehrsstraßen-
netz in unempfindlichen Bereichen, 

 eine klare Hierarchisierung des Straßennetzes, 

 die Gewährleistung der Erreichbarkeit, 

 eine Optimierung der Verkehrsabwicklung auf der B8 und 
bessere Auslastung der Tangenten, 

 die Entlastung und Verkehrsberuhigung der Innenstadtbereich 
durch Ausweitung der Tempo 30-Zonen, 

 eine Erhöhung des Parkraumangebotes durch den Ausbau 
und die Attraktivierung bisher nicht oder nur unzureichend ge-
nutzter Flächen, 

 die Optimierung der Auslastung durch Modifizierung der Park-
raumbewirtschaftung in den zentralen Bereichen und angren-
zenden Wohngebieten, 
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 eine Sicherung des Bewohnerparkens in verdichteten Wohn-
gebieten und des Kunden-/ Besucherparkens in Geschäftsbe-
reichen, 

 die Modernisierung des Parkleitsystems. 

Mobilität umweltverträglich gestalten durch  

 ein standortbezogenes, betriebsbezogenes und zielgruppen-
bezogenes Mobilitätsmanagement, 

 Werbeaktionen für den Fußgänger- und Radverkehr auf Ar-
beitswegen, 

 das Angebot einer Mobilitätsberatung für Neubürger. 

Schwache Verkehrsteilnehmer schützen durch  

 eine bauliche und möglichst barrierefreie Gestaltung bzw. 
Umgestaltung des öffentlichen Straßenraumes, 

 die Verringerung der Kfz-Verkehrsstärken und Geschwindig-
keiten im untergeordneten Straßennetz, 

 eine ausreichende Dimensionierung von Gehwegen und si-
chere Gestaltung von Überquerungshilfen, 

 die Erstellung eines Kinderstadtplanes. 

Umwelt entlasten durch  

 die konsequente Förderung der Verkehrsarten des Umwelt-
verbundes (Radverkehr, ÖPNV, Fußgängerverkehr), 

 eine Bündelung des Kraftfahrzeugverkehrs auf dem Hauptver-
kehrsstraßennetz, 

 die nachhaltige Verringerung der Kfz-Verkehrsstärken und 
gefahrenen Geschwindigkeiten im Kfz- und Lkw-Verkehr. 
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5 Zielkonzepte 

5.1 Zielkonzept Fußgängerverkehr 

5.1.1 Allgemeines 
Fußgänger sind besonders schutzbedürftig und umweg-
empfindlich. Deshalb ist ein dichtes Fußwegenetz wichtig, wenn 
der Fußgängerverkehr als umweltfreundlichste Verkehrsart dauer-
haft gefördert werden soll. Insbesondere im Bereich von Hauptver-
kehrsstraßen sollte das Fußwegenetz möglichst umwegfrei sein. 
Dabei müssen die Überquerbarkeit der Fahrbahn auch den klein-
räumigen Nutzungsansprüchen gerecht werden und die Überque-
rungsstellen ausreichend gesichert werden. 
Je nach Bedeutung der Fußwegebeziehung und der Hauptver-
kehrsstraße sowie je nach Stärke des Fußgänger- und des Kfz-
Verkehrs empfehlen sich unterschiedliche Maßnahmen, die eine 
sichere und komfortable Überquerung der Hauptverkehrsstraßen 
ermöglichen. Maßnahmen, mit denen eine eindeutige Vorrangre-
gelung hergestellt werden kann, sind Fußgängerüberwege („Zeb-
rastreifen“) und Lichtsignalanlagen („Ampeln“). 
Lichtsignalanlagen findet man in Kitzingen insbesondere auf den 
Hauptverkehrsachsen der B 8 und auf dem Tangentenring. Im 
Bereich der Siedlung und Innenstadt wird die Überquerung für 
Fußgänger hingegen desöfteren mit „Zebrastreifen“ und an einzel-
nen Knotenpunkten sogar mit „Rundum-Zebrastreifen“ sicherge-
stellt. 
Fußgänger nutzen den Straßenraum nicht nur zur Fortbewegung, 
sondern auch zum Aufenthalt. Dieser Aspekt wird vor allem von 
zwei großen Gruppen unter den Fußgängern bestimmt: Kindern, 
die im Straßenraum dem Kinderspiel nachgehen, und älteren 
Menschen, die den Straßenraum zum Verweilen, zum Ausruhen, 
als Treffpunkt und zum Beobachten nutzen. 
In Geschäftsbereichen werden Flächen zum Verweilen vor Schau-
fenstern und Auslagen und für die Außengastronomie benötigt, um 
deren Attraktivität zu sichern und zu erhöhen. Zudem erfordern die 
ÖPNV-Haltestellen wichtige Aufenthalts- und Warteflächen. Auch 
diese Ansprüche müssen in der Planung für den Fußgängerver-
kehr berücksichtigt werden. 
Aufgrund eines prognostizierten Bevölkerungsrückgangs um 7,5% 
bis zum Jahr 202510 und der demografischen Entwicklung sollte 
Kitzingen ein besonderes Interesse daran haben, Anlagen für den 
Fußgängerverkehr barrierefrei zu gestalten. Vordringlich sollten die 
Verbindungen zu ÖPNV-Haltestellen sowie in der näheren Umge-
bung liegenden Freizeit- und Versorgungseinrichtungen entspre-
chend gestaltet werden. 

                                                
10 Sowohl die Prognosen des Bayrischen Landesamts für Statistik und 
Datenverarbeitung als auch die der Bertelsmann Stiftung (Quelle: 
http://www.wegweiser-kommune.de/) gehen bis zum Jahr 2025 von ei-
nem Bevölkerungsrückgang auf rund 19.900 Einwohner für die Stadt 
Kitzingen aus. Im Jahr 2010 betrug die Einwohneranzahl 21.500. 

http://www.wegweiser-kommune.de/
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Ein zusammenhängendes, flächendeckendes Netz mit ausrei-
chend dimensionierten Fußwegen ist vorrangiges Planungsziel für 
den Fußgängerverkehr. Gefordert sind sichere und attraktive Ver-
bindungen von Quell- und Zielorten des Fußgängerverkehrs, wo-
bei einige Problembereiche einer besonders sorgfältigen Planung 
bedürfen. 
Als funktionale Mindestanforderung für Gehwege gilt nach den 
geltenden Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen (RASt 06) in 
Hauptverkehrsstraßen eine Gehwegbreite von 2,50 m, als absolu-
tes Mindestmaß eine Breite von 1,50 m für kurze Engstellen. Diese 
Breite sollte auch in Erschließungsstraßen nach Möglichkeit nicht 
unterschritten werden. Bei besonderen Anforderungen an den Sei-
tenraum sollten nach den RASt 06 Richtwerte für den zusätzlichen 
Raumbedarf berücksichtigt werden. Die Einhaltung von Mindest-
maßen und Berücksichtigung von Richtwerten werden in den Leit-
linien zum Fußgängerverkehr (LF) in Kapitel 8 berücksichtigt. 
Ziel des gesamtstädtischen Verkehrskonzepts kann und soll es 
jedoch nicht sein alle Gehwege mit einer Breite kleiner als 2,50 m 
nun baulich anzupassen, aber bei allen Neu- bzw. Umplanungen 
von Straßenquerschnitten sollen die unter Kapitel 8 aufgelisteten 
Leitlinien Berücksichtigung finden. 
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5.1.2 Straßenräumliches Handlungskonzept 
Im Straßenräumlichen Handlungskonzept werden auf gesamtstäd-
tischer Ebene die wichtigsten baulichen Maßnahmen zur Umset-
zung des Fußgängerverkehrskonzepts dargestellt (Bild 38). 
Folgende Maßnahmentypen werden unterschieden: 

 
Anlage oder Modifikation einer Überquerungshilfe für 
Fußgänger und/oder Radfahrer 

 
Im städtebaulichen Zusammenhang umzugestaltender 
Straßenraum 

 
Umgestaltung eines Knotenpunkts 

 
Optimierung der Lichtsignalsteuerung 

 
Anlage eines neuen Gehwegs 

 

Verbreiterung eines Gehwegs durch bauliche Maßnah-
men oder durch eine andere Straßenraumaufteilung 

 
Angesichts der Maßstabsebene des Verkehrsentwicklungsplans 
müssen diese Maßnahmentypen vor einer späteren Realisierung 
konkretisiert werden. 
Bei den für Kitzingen vorgeschlagenen Maßnahmen handelt es 
sich überwiegend um 

 Mittelinseln als Überquerungshilfen, 

 die Anlage von Minikreisverkehren bei der Umgestaltung von 
Knotenpunkten, 

 die Verlängerung der Freigabezeiten für Fußgänger 
und/oder die Ergänzung von Fußgängerfurten auf der B 8, 

 die Anlage neuer Gehwege auf den dörflichen Hauptstraßen 
wie z. B. in Hoheim, Sickershausen oder Hohenfeld, 

 die Verbreiterung bestehender Gehwege im Innenstadtbe-
reich. 

 



 44 

 
Verkehrsentwicklungsplan - Stadt Kitzingen am Main  

 
Bild 38: Straßenräumliches Handlungskonzept 

Buchbrunn 
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5.1.3 Überquerungsbereich Alte Mainbrücke 
Ergänzend zu der Bearbeitung des Verkehrsentwicklungsplans 
wurde von der Stadt Kitzingen eine Vorplanung zu dem Überque-
rungsbereich von der Alten Mainbrücke zur Fußgängerzone ge-
wünscht. 
Es wurde eine Variante mit Fahrbahneinengung (Bild 39) entwi-
ckelt. welche in ähnlicher Form bereits vor der ehemaligen Syna-
goge in der Schrannenstraße angeordnet ist. Im Vergleich zu der 
Engstelle an der ehemaligen Synagoge wird an der Überque-
rungsstelle „Alte Mainbrücke“ jedoch eine Fahrbahnbreite von 
5,00 m vorgesehen, um Fahrzeugbegegnungen an dieser Stelle zu 
ermöglichen. 
An der Überquerungsstelle soll ein Fußgängerüberweg (Zeichen 
293 StVO, „Zebrastreifen“) angelegt werden, der die beiden vor-
handenen Fußgängerüberwege ersetzt und in Einklang mit den 
anderen Fußgängerüberwegen im Altstadtbereich steht. 

 
Bild 39: Vorplanung der Überquerungsstelle Alte Mainbrücke 
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Der Bereich Alte Burgstraße/Schrannenstraße soll mit einer zuläs-
sigen Höchstgeschwindigkeit von 20 km/h (Zeichen 274.1 StVO) 
ausgeschildert werden.  
Mit den Baumpflanzungen auf dem vorgezogenen Seitenraum der 
Fahrbahneinengung wird eine Torsituation zur Altstadt geschaffen 
und die Überquerungsstelle auch in der 3. Dimension deutlich für 
den Kraftfahrer erkennbar. (Bild 40) Mit dieser Umgestaltung kann 
auf der Innenstadtseite ein großzügiger Aufenthaltsbereich ge-
schaffen werden. Die dabei entfallenden vier Parkstände werden 
in unmittelbarer Nähe ersetzt: ein Parkstand neben den vorhande-
nen Senkrechtparkständen und drei Parkstände auf der gegen-
überliegenden Fahrbahnseite in Längsaufstellung. 
Um den funktionalen und gestalterischen Zusammenhang zwi-
schen der Mainuferpromenade und der verlängerten Mainbrücke in 
die Altstadt zu verdeutlichen wird vorgeschlagen den Bodenbelag 
im selben Material (graue Natursteinplatten) auszuführen wie die 
Neugestaltung des „Mainlände“. Aus demselben Grund sollen die 
neuen Bänke dem Typus der auf der Mainpromenade vorhande-
nen Sitzgelegenheiten entsprechen. Zur Hinführung von Blinden 
zum Fußgängerüberweg können Auffindestreifen und Richtungs-
felder in die Natursteinplatten eingefräst werden. 
Diese Umgestaltung der Überquerungsstelle weist einen in sich 
geschlossenen Charakter auf, kann aber gestalterisch und funktio-
nal problemlos zu einem geradlinigen alleeartigen Straßenraum 
bis zum Gustav-Adolf-Platz erweitert werden. 
Der Umgestaltungsvorschlag wurde im Juli 2012 vom Rat der 
Stadt Kitzingen beschlossen. 

 
Bild 40: Fotomontage der Engstelle vor der Alten Mainbrücke 


